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Äoentura
Äojnaa »on Dor«(te JBertAou J cJ> G&erfragung wo« il. Guggenheim

J2. Fortsetzung y

Ein langes Schweigen trat ein. Deutlich hörte man das
Rollen des kleinen Gefährtes, als es gegen Molsgat hin-
unterfuhr. In diesem Augenblick erhob sich die dünne
.Stimme Frikjes :

«Der Engel Gottes steht denen zur Seite, die ihn
fürchten und beschützt sie.»

Seine gefalteten Hände hob er zum Himmel empor;
die langen Locken fielen zurück. Voller Inbrunst schaute
er mit leuchtenden Augen auf den Engel des Herrn.
Diese Stimme und dieses Gebet brachen den Bann und
befreiten uns von unserer Angst.

Infolge der heftigen Aufregung kam Betje in jener
Nacht nieder. Und Tante Olga, die dem Tode entgegen
sah, erhob sich, um der beizustehen, die das Leben gab.
Ein schöner kleiner Knabe, mit molligen Fettpölsterchen
um die Handgelenke und die Knie, schrie in der Wiege;
die letzte Freude der armen Grossmutter. Nur noch der
Schatten ihrer selbst war sie. Den ganzen Tag lag sie
auf dem Bett ausgestreckt, mit gefalteten Händen. -So-
bald die Schmerzen für einige Augenblicke nachliessen,
flüchtete sie sich in das Gebet.

«Wir sollen nicht immerfort bitten um neue Gnaden-
beweise», sagte sie zu uns. «Wir müssen beten, um auf
den Ruf Gottes zu antworten und uns für ihn in Bereit-
schaft zu halten.» Das war einer grossen Seele und einer
Christin würdig, .die in tiefer Frömmigkeit viel nachge-
dacht hatte.

Sie löschte friedlich aus. Alle ihre Lieben waren bei
ihr in ihrer letzten Stunde, und sie entschlief in der Uber-
Zeugung, dass Gott selbst in seinem Ratschluss ihrem Le-
ben das Ziel gesteckt hatte und sie zu einem höheren,
besseren Leben einging.

Ich half dem Tischler, als er den Sarg zimmerte; mei-
nem Vater hatte ich oft dabei zugesehen. Wieder spannte
man den Ochsenwagen ein, wieder lag Tante Olga in dem
Gefährt, aber jetzt brauchte sie keine Daunendecken mehr,
die die Stösse milderten. Die Familie sass um die Bahre
herum; ich führte das Gespann. Als wir uns Molsgat nä-
arten, setzte sich die Glocke in Bewegung. Hoch loben
autete sie, in hellem Klang; es war keine richtige Toten-
giocke da. Bald schloss sich hinter dem Wagen ein

eleit von schwarz gekleideten Frauen und barhäuptigen
tannera an. Der Friedhof lag in der Prärie, etwas ab-
"its. Da der Diakon von Lydenburg unabkömmlich war,d>rach ein Ältester das Gebet vor dem offenen Grabe.
Pffl riet hätte dazu nicht die Kraft aufgebracht.

Nachdem das Grab zugeschüttet war, zog Kaatje drei
srk/— Fläschehen aus der Tasche. Es waren die ver-
n' it'uenen^ Arzneien, welche die Verstorbene hatte ein-
àiiJvon die vom Kankerdokter verordneten und

a diejenigen des Doktor Sequala. Die Fläschchen wur-
zum v Grabhügel aufgestellt. Dann begab man sich

;
dtter aus Bethania, der das übliche Leichenmahl

^richtete.

bieh^ ^°Fen später kam ich mit meinen jungen Ge-
"linen auf -den Friedhof von Molsgat zurück, um Gla-

Schweizer Feuilleton-Dienst

diolen auf das Grab zu pflanzen. Sie untersuchten die
vier Flaschen mit grösster Aufmerksamkeit. Die vom
Quacksalber verordneten Heilmittel hatten sich gut ge-
halten, dasjenige Doktor Sequalas befand sich in voll-
ständiger Zersetzung. Kaatje schloss daraus, dass der
letztere ihre Mutter sozusagen vergiftet habe und ander-
seits, dass, hätte man Oom Jaffa allein machen lassen, die
Mutter von ihm gerettet worden wäre. Die beiden Mädchen

Hier lass mir Schilf und Bäume stehn
Und dort den breiten Streifen Sand.
Den wilden, steinbesäten Strand,
Die Büsche, Felsen, jenen Stein —
Es darf nicht alles Acker sein
Lass Hecke. Tümpel, Bach und Bord,
Den vollen, herrlichen Akkord:
Den weiten Reichtum der Natur I

Verarmt mir nicht das ganze Land I

Habt ein Gefühl für Gleichgewicht,
Herz und Verstand I

Karl Adolf Laubscher

Aventura
Koman von d)orette Lert^ovc/ c^> It^ertraxun^ von ^1. dnF^en^eim

kill langes Sekweigen trat ein. Deutlieb körte inan das
kollen des kleinen dekâbrtes, als es gegen Nolsgat kin-
Wterkubr. In diesem Vugenbliok erbob sieb die dünne
.Stimme krikjes:

«Der kngel Dottes stebt denen xur Seite, die lkn
lürekten und besebütxt sis.»

Zeine gekalteten Lände bob er xum Limmel empor;
âik langen Dooken kielen zurück. Voller Inbrunst gebaute
er mit leuobtenden àgen auk clen kngel des Herrn.
viWk Stimme und dieses Debet bracken den Lann und
dekreiten uns von unserer àgst.

Inkolge àer bektigsn àkregung bain Letje in jener
Xaebt nieclsr. Ilnd "l'unte Olga, (lie dem Iode entgegen
sà, erkob sieb, uin der beixusteken, die das Deben gab.
kin seköner kleiner Knalic, mit molligen kettpölsteroken
um die Handgelenke und die Linie, sobrie in der Wiege;
-lis letzte Kremls der armen (Irossrnuttcr. blur noob der
Lcksttsn ibrsr selbst war sie. Den ganzen Vag lag sie
!wk dem kett ausgestreckt, mit gekalteten Händen. -So-
bald die Sebmerxen kür einige àgenblieks naobliessen,
Nebtste sie sieb in das Hebet.

«Wir sollen niebt iwmerkort bitten um neue (la a den-
àeise», -sagte sie xu uns. «Wir müssen beten, um auk
à kuk Lottes xu antworten und uns kür ibn in llere.il-
àkt xu kalten.» I)as war einer grossen Seele und einer
illmstin würdig, die in tieker Frömmigkeit viel naebge-
àsrbt batte.

sie lösobte kriedlieb aus. dlle ibre Dieben waren bei
à in ibrer Istxten Stunde, und sie entsobliek in der Über-
Mgung, dass dott selbst in seinem katsebluss ibrem be-
ben das Xiel gesteekt batte und sie xu einem böberen,
V6886I-6I1 àAÍUA'.

lob kalk dem "kiseblsr, als er den Sarg ximmerts; moi-
new Vater batte leb okt dabei zugegeben. Wieder spannte
man den debsenwagen ein, wieder lag d'ante dlga in dem
bâàrt, aber jetxt brauvbte sie keine Daunendecken mebr,à die Stösse milderten. Die Kami lie sass um die Labre
»mim; iob kübrte das Lespann. VIs wir uns Nolsgat na-
«à, setzte sieb die dloeke in Bewegung. Iroeb wben
uitete sie, in bellem Klang; es war keine riobtige Koten-
»loeke da. Bald soblos« sieb binter dem Wagen ein
skit von sobwarx gekleideten krauen und barbäuptigen

«nnern an. Der kriedbok lag in der krärie, etwas ab-
Ms. Da der Diakon von kvdenlnirg unabkömmlieb war,d>raeb ein ältester das Lebet vor dem okkenen Lrabe.
vin ?iet bätte daxu niebt die Krall aukgebraebt.

tlaebdem das Lrak zugesebüttst war, xog Kaatje drei
kläseboben aus der d'ascbc. ks waren die ver-

wt ^^..à^ueien, welobg die Verstorbene batte ein-
âie vom Kankerdokter verordneten und

" diejenigen des Doktor Sequala. Die kläseboben wur-
wm n Drabbügel aukgestellt. Dann begab man sieb

aus Letbania, der das übliebe Deiobenmakl
^usnebtets.

disl^^î ^àen später kam iob mit meinen jungen de-
mrmsn auk den kriedbok von Nolsgat xurüek, um dla-

diolen auk das drab xu pklanxen. Sie untersuebten die
vier klasoben mit grösster kukmerksamkeit. Die vom
Luaoksalber verordneten Heilmittel batten sieb gut ge-
balten, dasjenige Doktor Secpialas bekand sieb in voll-
ständiger Versetzung. Kaatje sebloss daraus, dass der
letztere ibre Nutter sozusagen vergütet babe und ander-
seits, dass, bätte man Dom dakta allein maeben lassen, die
Nuttsr von ibm gerettet worden wäre. Die beiden Nädoben

tkisr isss mir Sotiiü orid Oàums stsiiri
tdrid dort dsri drsitsri Ltrsiksri Zsrid,
Oso wildso, stsiridssâtsn Ltrsrid,
Ois Ollsoös, f^slsso, jsrisr, Ztsiri —

dsrt oiotit siiss >Voksr ssin!
t.sss pjsoks. kllmpsi, Oscti urid Lord,
Osri volisri, tisrriiotisn Akkord:
Osri wsitsri l^sictiturn dsr kdsturi
Vsrsrmt mir oiobt dss gsn-:s ksrid I

I-isbt sir, Sstlltil tllr SIsiobgswiotit,
t-Isr? -nid Vsrsisridi



Links: Und was sagt
die Kuh dazu? Zuerst
glotzte sie eine Weile
unschlüssig auf das
ungewohnte Treiben
der Menschen. Dann
hob sie jedoch ihren
Kopf und Hess ein lau-
tes „muh" ertönen.
Zustimmung oder Ab-
lehnung Wir konnten
es nicht richtig fest-

stellen

sich auf einen Sitzbügel und lässt sich auf

dem speziell gebauten Trasse in die Höhe

hinauf schleppen.
Er hat dabei lediglich dafür besorgt zu

sein, dass die Beine mitpendeln. Von Ferne

sieht diese Bergsteigerei aus, wie wenn

ein wohlgeübter Kraxler ohne Atemnot

mit Riesenschritten den Hang meistern

würde. Als dritte Lösung endlich — für

die ängstlicheren Gemüter — bleibt als

Links: Trübsee — der Ausgangspunkt der ersten schweizerischen Sesselseilbahn. Noch ein wenig
skeptisch betrachten die beiden Buben das Ganze. Aber langsam wird doch in jedem der Wunsch
wach, sich auf einem bequemen Sessel in die Höhe tragen zu lassen. Rechts: Also aufgesessen!
In müheloser Fahrt, 5—10 m über dem Boden schwebend, erreicht man den 2215 m über Meer

gelegenen Jochpass (Spezialbericht Photopress Zürich)

Der reizende Obwaldner Kurort Engel-
berg hat eine Attraktion: die erste Sessel-

bahn der Schweiz. Wie im Winter der Ski-

lift unzählige Skihasen und -haschen vom
Trübsee auf den Jochpass befördert hat
soll im Sommer die Sesselseilbahn und
der Gehlift die weniger berggewohnten
Touristen in müheloser Fahrt von der Tal-
station Trübsee auf den 2215 m über Meer

gelegenen Jochpass hinauftragen. In einer
18 Minuten dauernden Fahrt werden auf

der 1500 m langen Strecke 447 m Höhe

überwunden, v
Das ist aber noch nicht alles. Hat sich

einmal der Ausflügler für eine Fahrt auf

den luftigen Pass entschlossen, kann er

zwischen drei zur Verfügung stehenden

Transportmitteln wählen. Er kann sich

entweder in einen bequemen Sessel setzen

und geniesserisch zurückgelehnt, 5—10 m

über dem Boden lautlos dahinschwebend,
die prachtvolle Innerschweizer Bergwelt

auf sich wirken lassen — oder aber, er

entschliesst sich für den Gehlift, setzt

empfanden dem Kurpfuscher gegenüber von neuem grosse
Furcht, tiefe Bewunderung und heftige Gewissensbisse.

Ringsum die anderen frischen Grabhügel waren eben-
falls mit Fläschcheri geschmückt. In Transvaal bringen
die Leute ihren Quacksalbern und Gauklern ein derarti-
ges Misstrauen entgegen, dass sie beim Tode des Pätien-
ten diese Art Prüfung veranstalten. Und die Kankerdok-
ters tragen denn auch Sorge, ihren Drogen einige Tropfen
Alkohol beizumischen.

VIII.
Der SjpwÄ.

Hendrick Le Roux hatte sich, wie er es seinerzeit an-
deutete, für eine Weile nach Johannesburg begeben. Den
ganzen Winter hindurch Hess er sich auf Aventura nicht
blicken. Ab und zu bekam Kaatje einen Brief und las
uns einige Absätze daraus vor. Er erzählte wunderbare
Dinge über diese erstaunliche Stadt, die ihre Entwicklung
dem Goldfieber verdankte. Auf der Strasse von Kimber-
ley her und auf der etwas kürzeren, aber dafür seh wie-
rigeren Zufahrtsstrasse aus dem Natal strömten Woche
für Woche Hunderttausende von Einwanderern aller Na-
tionen den Feldern des «Weissen Wassers», des berühmten
Witwatersrand, zu. Sicherlich hatte keiner unter ihnen
die Absicht, sesshaft den Boden zu bepflanzen, obwohl

die Terraingenossensohaften sich geneigt, zeigten, Land für

Zwecke der Urbarmachung zu erschwinglichen Preisen ab-

zugeben. Alle waren von der Idee besessen, rasch ein

Vermögen zu ergattern, um in ihre Heimatstaaten zurück-

kehren zu können. Was, wie Hendrick hinzufügte, die ein-

zige vernünftige Auffassung vom Leben war.
Er verbreitete sich ausführlich über die Einrichtungen

auf der Robinson-Mine und ihre Goldmühlen, auf denen'

er arbeitete. Tag und Nacht waren die Maschinen im

Gange. Die ungeheuren Triebräder drehten sich, che

Stampfen erschütterten den Boden, während die grossen

Rahmensiebe «sich langsam hin und her bewegten. All

dies spielte sich in einer unermesslich weiten Halle ab,

voller Räder, Röhren und sausen der Treibriemen, in der

das elektrische Licht blendend hell erstrahlte, wie ®

einem Ballsaal.
Denn in Johannesburg gab es auch viele Bälle, Fest-

lichkeiten aller Art, und ein Schauspielhaus, in dem man

französische Stücke auf englisch aufführte. Man arbeitete

sehr intensiv, aber man wusste sich auch zu amüsieren.

Hendrick schilderte die Stadt mit ihren elektrischen Stras-

senbahnen und den Telephonämtern, die grosse Haupt-

Strasse, eingesäumt von hohen Bank- und Geschäftsgebäu-

den, die Börse «zwischen Ketten» — das heisst in eine'

für den Wagenverkehr mit Ketten gesperrten Strasse -r>

kinks: tlnci »as sags
clie Xuk clozu? l^uerzs
glotzts sis sins Walls
unscklüzzig aus clos

ungsvoknts Vreibsn
üsr Msnzcken. Dann
kob sis jsclock ikrsn
Xopfvnci liess sln lau-
ts5 ,,muk" ertönen,
^uzîimmung oüsr >kb-

Isknvng? Wir konnten
es nickt ricktig fest-

steilen

sick auk einen Littbügsl unâ lässt sick sut

âsm speciell gskautsn l'rssss in à Wks

kluauk sekleppsn.
k!r kat âsbsi loâìglick äskür besorgt M

sein, âass âis Seins rnitpsnâsln. Von?erne

siàt ciiess lZergstcigerci sus, wie tvevn

sin waklgcübter Krsxlsr okus Atemnot

mit Rissensekrittsn âen Hong meistern

wûrâs. ^is ârltte ttösung snâiick — kür

âis snZstiicksren Qemütsr — bleibt à

ì_int<5: ^l-üvzes — 6er /<u5gang5punl<î cie?' ersten zcti^eàsrizclien 5e55s!8silbcitin. t^ock ein veniz
sksptisck bstracktsn ciîs beiclsn öubsn cias Lanze. ^ber langsam virci clock in jecism ctsr Wunsck
vack, sick auf einem bequemen 8essel in clis blöke trogen ?u lassen, ktsckts: ^lso aufgesessen!
ln miikslossr fakrt, 2—10 m über ciem koclsn sckvebsncl, srreickt mon clsn 2212 m über Ktesr

gsiegsnen ^Ocilpczzz (8pe?ialber-icks ?tiotop«-e85 Xü«-ick)

Der rsi^enâe Okwslâncr Llurort Lngel-
berg Kot eins Attraktion: clis erste Lsssel.
kokn âer Lckwà Wie im Sinter <Zer LKi-

litt unzsklige Skikssen unâ -ksscken vom
?rüksse out âen üockposs ksköräsrt kst
soü im Sommer âis Lesssiseiibskn uns
âsr Vskllkt âis weniger bsrggewokntsn
Touristen in mükeioser Vokrt von âer?sl-
station 1'rübLss ouk äsn 2215 m über Nser
gelegenen üockposs kinsuktrogsn. In einer
13 Minuten âouernâsn ?skrt werâen suk

âer 1500 m langen Strecke 447 m Mke
überwunäsn. x t

Oas ist ober nock nickt olles, Kot sick

einmal âer Ausflügler für sine Vokrt suk

äsn luftigen ?sss sntscklosssn, kann er

zwlscksn ârsl 2ur Verfügung stskenà
Vransportmittsln wäklsn. Lr kann sick

sntwsâer in einen bequemen Lesssl setzen

unâ genissssrisck zurückgeleknt, 5—10 in
über âsm lZoâen lautlos âaklnsckwebenâ,
âis procktvolls Innersckweizsr Ssrgcvelt

auk sick wirken lassen — oâsr aber, er

sntsckllssst sick für äsn Qeklikt, setzt

emjikanâen àem Burpkusâer gegenüber von neuem grosse
vurobt, tieke Lewnnâsrnng unâ bsktige Vewissensbisse.

l e! NA« u m âis anâeren kriseben vrabbügel waren oben-
kails mit vlâsââen gesâmûât. In vransvaal bringen
âis vente ibren tzuaoksalbsrn unâ Vauklern ein âsrarti-
Ms Uisstrauen entgegen, âass sis beim voàe âvs Sâtien-
ton ciieee àt Lrüknng veranstalten. Bnâ âis Banksràok-
tors tragen âenn au cl, Korge, ibren vrogsn einige ?l opk«zn
^Iknliul boi^uiniselion.

VIII.
Se»-

Ilonârià I^o lìoux batts àb, wis sr ss ssinsr^sit an-
âsutsts, kür sins IVsils naeb âokannssburA bsAsbsn. I)sn
»an?«!, Winter binâurob liess sr sieb auk Aventura niât
bliolcen. eVK unâ /.u bslrani Xaatjs einen Brisk nnâ las
uns einige /XI>sät?.e âarauK vor. Br erâblte wunâerbare
IllnAe über àiese erstaunliâe 3taclt, âie ibre BntwiâlunA
âein doìâkiebsr vsrâaàtk. àk âer Ltrasse von Lâmber-
ley ber unâ auk âer etwas bürgeren, aber âakûr sob wie-
riAsren ^ukabrtsstrasse aus âeni blatal strömten Woâe
kür Woâe Ilunâerttaussnâe von Binwanàerern aller àtionsn âen Belàern àes «Weissen Wassers», âes berübmten
Witwatersranâ, /u. Liâerliâ datte deiner unter iknen
âie Absiebt, sessdakt âen Loâen ?.u bepklan^en, obwobl

âie VerrainAenossensâakten siâ AeneiAt ?.eiAten, Banà kür

/avoâe âer IlrbarmaebunA ?.u ersâwinsslioben Breissn ab-

xuAeben. .VIIg waren von âer läse besessen, rased ein

Vermögen à ergattern, um in lbre Beimatstaatsu xurüelc-

kâren su können. Was, wie Ileuâriâ diniiuküAte, âis em-

xisss vernünktiAs àkkassuuA vom Beben war.
Lr verbreitete sieb auskübrlieb über âie ItlinriâtuvMN

ank âer Kobinson-Nine unâ ibre (lolâmnblen, auk àenM'

er arbeitete. VaZ- unâ blaekt waren âie Nasobinsn iw

(lanAe. vie unAsbeuren vriebraâsr ârebten sied, à
Ltampken ersâûttsrten âen Boâen, wâbrenâ âis Arosse»

vabmensiebe «iâ lanAsam bin unâ ber beweAtsn. ^
âiss spielte siâ in einer unermessliâ weiten Balls à
voller Bââsr, Böbrsn unâ sausenâer Ireibriemen, in âer

âas elâtrisâe viebt blenâsnâ bell srstrablts, vis w

einem Lallsaal.
Venn in .lobanneskur»' Zab es auob viele Lalle, Lest-

liebkeiten aller Vrt, nnâ ein Lâauspielkaus, in âem wan

kranâsisâe Ltüoke auk euAlisob aukkübrte. Nau arbsitste

sâr intensiv, aber man wusste siâ auâ r.u amüsieren.

Benâriek sobilâsrte âis Ltaât mit ibren elsktrisoben Ltrss-

senbabuen uuâ âen velspbonämtern, âie grosse BaupK

strasse, sinKssäumt von Koben Lank- unâ VesâaktsAsbâu-
âen, âie Lörse «üwiseben Betten» — âas bsisst in si»s>

kür âen WaAenvsrkâr mit Betten gesperrten Ltrasse T">



Wie der Meister^ so der
Hund! Sichtlich interes-
siert betrachtet Dina die

Bergwelt

Das ist nun der Gehlift. Man setzt sich auf den Bügel und lässt sich
mühelos in die Höhe schleppen. [Man hat nur dafür zu sorgen, dass
die Beine mitkommen. Sogar Zoccoli-Trägerinnen erreichen auf diese

Weise ohne Anstrengung die sonnige Zinne des Jochpasses

In 18Minuten sind 447 m Höhenunterschied über-
wunden. Die ganze Familie ist glücklich angelangt.
Noch frisch und nicht ermüdet kann sie ihren Weg

gegen die Engstlenalp fortsetzen

Beförderungsart eine Miniaturkabine, die
3 bis 4 Personen fasst, gedeckt ist und
Aussichtsfenster besitzt.

Die rührigen Engelberger erhoffen na-
türlich von dieser Attraktion eine merk-
liehe Belebung des Touristenverkehrs. Die
Neuerung eröffnet den nicht sehr berg-
gewohnten Touristen die Möglichkeit der
mühelosen, einzig schönen Höhenwande-
rungen nach Engstlenalp - Meiringen und
nach Frutt. Wir hoffen mit den Initianten
des Unternehmens, dass recht viele, an-
gezogen durch die' Sesselbahn, die Schön-
heiten der Innerschweizer Berge entdecken
mögen. A. K.

Ein beglückendes Gefühl, sozusagen frei in der Luft schwebend, sich am Abend langsam gegen den
Trübsee hinuntertragen zu lassen BRB. 3.10.1939 Nr.7473

die Pritchard-Street, a;n der nur Läden und Kontore la-
gen. Er sprach von der Menge, die die Strassen durch-
flutete, den Schaufenstern voller Spielsachen, Möbel und
Schmuck, von den Modesalons, welche die allerletzten
Neuigkeiten aus Paris zeigten.

Er selbst hatte kürzlich einen famosen Bankcoup gelan-
det, das Summerhandicap laufen sehen und im Sweepstake
gewonnen, für das 64,800 Lose zu einem Pfund Sterling
verkauft worden wären.

Ich weiss nicht, ob in diesen Briefen ein zärtliches Wort
vorkam. Im Transvaal sprechen die Männer kaum über die
Liebe und die Poesie ist auf ihre einfachste Ausdrucks-
form beschränkt. Kaatje war übrigens nicht sentimental
veranlagt. Sie wartete ohne Ungeduld, ohne Unruhe, auf
die von seinem guten Willen allein abhängige Entschei-
dung des Mannes, dem sie ihr Vertrauen geschenkt hatte.

Die Briefe Hendricks brachte ich einmal in der Woche
aus Molsgat. An einem Donnerstag Ende Juli — zu jenem
Zeitpunkt war Tante Olga schon schwer krank — über-
reichte mir die Beamtin zwei Briefe: einen an die Adresse
von Kaatje, den andern an Nicoline gerichtet. Die Hand-
Schrift auf den beiden Umschlägen war nicht die gleiche,
aber auf dem zweiten Umschlag schien sie mir auf lin-
kische Weise verstellt. Beide kamen aus Johannesburg;
der eine war weiss, der andere blau. Ich fasste Verdacht.

Bei meiner Rückkehr auf Aventura zog ich Nicoline
beiseite.

«Ich wusste nicht, Herrin», sagte ich und schaute ihr
fest in die Augen, «dass Ihr in Johannesburg Bekannte
habt.»

Es war mir, als ob sie tief errötete.
«Eine meiner Mitschülerinnen aus der religiösen Unter-

Weisung schreibt mir dann und wann. Ihr Vater ist von
Lydenburg weggezogen, um sein Glück im Witwatersrand
zu versuchen.»

Mit solcher Sicherheit sprach sie und ohne jedes Zö-
gern, dass mein Verdacht sich verflüchtigte. War sie denn
wirklich errötet? Ich hätte es nicht mehr beschwören kön-
nen. Und im übrigen wünschte ich nur eines: ihr Glauben
schenken zu dürfen.

«Wenn ich weggehen würde», fragte ich sie — mein
Herz klopfte vor ängstlicher Aufregung — «wenn ich nach
Pretoria zurückkehrte, würdet Ihr mir dann erlauben, Euch
zu schreiben ?»

Sie lächelte etwas verlegen.
«Wie komisch du frägst, Fred!» sagte sie. «Gewiss ;

warum denn nicht? Briefe von Freunden sind immer will-
kommen.» „

* V
Und darauf drehte sie mir den Rücken.
Einige Tage später verlangte sie, mich nach Molsgat
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Lei meiner küekkebr auk Aventura izoZ iâ Vivoline
beiseite.

«lob wusste niât, Herrin», sazte lob uncl sobauto ibr
kest in âie àZen, «äass Ibr in 4obannesburK Bekannte
babt.»

Vs war mir, als ob sie tiek errötete.
«Line meiner Nitsobülerinnen aus cler religiösen vnter-

Weisung sobreibt mir clann uncl wann. Ibr Vater ist von
Lvclenburg wegge-iogon, um sein (Ilüvk im Mitwatsrsranà
/u versnoben.»

Nit solober Lioberbeit spraob sie uncl obns jsâes ^ö-
gern, class mein Verâaât sieb verklüobtigts. Mar sie clenn
wirkliob errötet? Iâ batte es niât mekr besobwören kön-
nen. vnà im übrigen wünsobte iob nur eines: ibr (Hauken
sobenken xu äürken.

«Msnn iob weggeben würäe», kragte iob sie — mein
vor? klopkte vor ängstliober àkregung — «wenn iob naob
l'i etvria öurüokkebrte, würäet Ibr mir âann erlauben, vuob
2u sobreiben?»

Lie läobelte etwas verlegen.
«Mie komisâ àu kragst, Lrecl!» sagte sie. «Lewiss;

warum âenn niât? örieke von vreunâen sinà immer will-
kommen.»

vnà âarauk àrebte sie mir àen Rüoken.
Innige Vage später verlangte sie, miob naob Äolsgat
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zu begleiten, so dass ich nicht in Erfahrung bringen konnte,
ob sie den Brief aus Johannesburg beantwortet hatte.

Von da ab nahm ich auf dem Postamt von Molsgat
die Post nie ohne eine sonderbare Empfindung von Angst
in Empfang. Wenn die Beamtin den Inhalt des Postsackes
auf dem Tisch ausschüttete und in dem Haufen nach den

für Aventura bestimmten Briefen suchte, hielt ich den

Atem an. Eines Tages sagte mir die Beamtin, die Briefe
seien schon am Tage vorher abgeholt worden.

«Durch wen denn?» fragte ich. -

«Durch den Zulu Macaro.»
Macaro Ich erinnerte mich plötzlich, dass Meister

Martin ihn tatsächlich mit einem Posten Häute nach Mols-

gat geschickt hatte. Aber weshalb war ich denn nicht da-

von verständigt worden, dass er auch die Post in Empfang
nehmen müsse

Sobald ich wieder auf der Farm angelangt war, lenkte
ich meine Schritte gegen die runden Strohhütten jenseits
des Straussenkraals Die Frauen in ihren kurzen Antilopen-
schürzen sassen vor den Hütten und zerrieben das Korn in
Mörsern. Um sie herum kroch, sprang und plärrte ein
Schwärm von Kindern. Die Gattin Macaros flickte an einer
jener Strohmatten herum, wie sie den Schwarzen als Bett
dienen, und trällerte bei der Arbeit. Es hörte sich an wie
das Summen einer Fliege.

«Wo ist dein Mann, Christina ?»

Er fischte im Bach, der durch die ersten Regenfälle an-
geschwollen war. Ich trat zu ihm hin.

«Warum hast du gestern die Post in Molsgat abgeholt?»
«Miss Nicoline hat es mir befohlen.»

(Fortsetzung folgt)

$ie JBolonfärin
's Emmeli vom Sonnenhof wurde konfirmiert und es musste

natürlich ins Welschland «gah d'Maniere lehre ». Der Sonnen-
hofbauer war für eine Stelle auf dem Land. Aber die Bäuerin
war nicht gleicher Meinung. Lieber in die Stadt zu einer feinen
Herrschaft, 's Emmeli war auch für die Stadt, wo es allerlei
zu sehen gibt: schöne Kleider tragen, spazieren gehen. Und so

kam denn 's Emmeli nach Genf.
Der Sonnenhofbauer hat sein Kind hinbegleitet. Auf der

Strecke zwischen Lausanne und Genf hat er das Wagenfenster
geöffnet und auf die schönen Bauerngüter gezeigt. « Möchtest
nicht da lieber irgendwo aufs Land? » Aber 's Emmeli hat nur
das Naschen gerümpft.

Die Herrschaft, zu der 's Emmeli hinkam, wohnte mitten in
der Stadt. Die Wohnung war luxuriös ausgestattet. Es gab da

viele Teppiche, Nippsachen und Bilder. So vornehm war alles,
dass sich 's Emmeli genierte und der Bauer sich nicht wohl
fühlte. Er verabschiedete sich daher bald, nicht ohne seinem
Emmeli noch eine Banknote zuzustecken. « Aber brauch' sie

nur, wenn du unbedingt musst. »

Nun war ?s Emmeli allein in diesem fremden Milieu. Es
merkte bald, dass seine Herrschaft nur aus der etwas hoch-
mütigen Madame bestand. Es merkte aber auch, dass die
schöne Wohnung ständig gepflegt werden musste, und dass

Nippsachen schwierig abzustauben sind, sollen sie nicht in
Brüche gehen. Es merkte ferner, dass sein Zimmerfensterchen
nur in einen öden Hof blicken liess, und dass auch die andern
Fenster nur gestatteten, die gegenüberliegende Häuserfront zu
betrachten. Auch gab es z'Morge keine Rösti », und es konnte
nirgends schnell mit einer Freundin plaudern. Dazu kritisierte
die Madame ständig sein Benehmen, seine Kleider. Ganz trost-
los war es dem Emmeli zumute. Am liebsten wäre es in den
Erdboden verkrochen. Aber das war ja das Allertraurigste —
es gab da gar keine Erde ausser in den Blumentöpfen. Alles
war überpflastert, und kein Pflänzlein, kein Bäumchen sah es
die ganze Woche lang.

Als 's Emmeli am Samstag mit dem Lift auf das Dach des
fünfstöckigen Hauses fahren musste, um dort die Teppiche
auszuklopfen, da hat es beinahe einen Jauchzer über die Dächer
erschallen lassen. Es blickte jedoch nicht auf die Dächer, son-
dern hinaus in die Ferne, wo frisches Grün hinüberleuchtete.

Es vergass die Teppiche, es staunte und staunte, als hätte es

noch nie Wiesen und Äecker, -Bäume und Wälder gesehen. Ja

wenn es dem Rat des Vaters gefolgt wäre, so würde sie jetzt
das Schöne tagtäglich sehen. Und hifer: nichts als Mauern
Möbel, Teppiche — und die Madame. Von der Strasse herauf
tönte Musik. Ein Blinder spielte auf seiner Handharmonika um
Almosen. Er spielte lauter Weisen, die die Herzen der Vor-
übergehenden rühren sollten. Aber am meisten rührten sie

wohl das Herz des Mädchens auf dem Dach. Die Tränen, wel-
che es die ganze Woche so tapfer hinuntergeschluckt hatte -jetzt strömten sie über das junge Gesicht. Wenn es, wenn es

bloss nicht wieder in die Wohnung hinunter müsste. Wenn es

Flügel hätte und vom Dach fortfliegen könnte, wie der Sperling
dort, der von Dach zu Dach flog. Wie heimelig mutete ihm sein
« Tschierg-tschierg » an. Vögel, Wiesen, Wald, ein Haus in-

mitten von Bäumen — ja, dort wäre es tausendmal schöner,

Wenn es heimgehen würde? Schüchtern stieg der Wunsch in

ihm auf. Aber sofort war auch der Stolz da. Nein, nur das

nicht! Die daheim würden es ja auslachen, und die Nachbarn

würden sicher herumreden, es sei fortgejagt worden. Wenn es

jetzt nur eine andere Stelle hätte — auf dem Land. Es könnte

ja eine suchen. Aber wie? Da fiel jhm die Banknote ein, die

ihm der Vater gegeben hatte. Sollte es diese jetzt brauchen?

Mit dem Geld aufs Land fahren und dort eine Stelle suchen?

Irgendwo würde man doch sicher ein Mädchen einstellen? Es

wurde ganz eifrig bei diesem Gedanken. Schnell klopfte es die

Teppiche und kehrte in die Wohnung zurück. Am Abend

packte es seinen Koffer, und als am andern Vormittag die

Madame in der Kirche war, da hat sich 's Emmeli wegge-
schlichen.

Wie eine Verbrecherin kam es sich zuerst vor. Aber als

der Zug an saftigen Wiesen und spriessenden Bäumen vorbei-

fuhr, da musste es lachen: « Was wohl der Vater sagen wird,

wenn er erfährt, dass ich schon genug von der Stadt habe?

«Nein, keine zehn Pferde würden es wieder dorthin zurück-

bringen. Es schaute zum Fenster hinaus nach den Bauern-

gütern, die sich an den Rebhängen anlehnten. Und etwas

weiter, da sah es fast aus, wie bei ihnen daheim: Wiesen und

Baumgärten und rote Ziegeldächer schauten aus ihnen hervor.

Da würde es ihm gefallen, und als der Zug hielt, raffte 's Em-

meli seine Sachen zusammen und stieg aus.
Der Zug fuhr weiter und 's Emmeli stand verloren auf dem

Bahnhof. Wo sollte es nur hin? Sollte es jemand fragen? Aber

es konnte ja noch so wenig Französisch. Und doch konnte es

nicht einfach stehen bleiben. So lief es dann langsam dem

Dorf zu. Unterwegs kam ihm ein schönes Break nach, präzis

so eines, wie sie auf dem Sonnenhof eines hatten. Der Fuhrmann

mochte Erbarmen gefühlt haben mit dem Mädchen, das in der

heissen Sonne den Koffer trug. Er hält an und fragte, ob es

mitfahren wolle. Ohne sich lange zu besinnen, stellte 's Emmeli

den Koffer hinten in das Gestell und stieg selbst auch auf,

Erst als das Gefährt wieder in Bewegung war, entsetzte sich

das Mädchen über seine Dreistigkeit. Und als der Fuhrmann

fragte, wohin es wolle, da sagte es ganz schüchtern und auf

deutsch: «Ich weiss es nicht.» Der Fuhrmann, ein junger

Bauernbursche, lachte auf. ,» Hab doch gleich gedacht, du seist

ein Deutschschweizer Mädchen. »

Da atmet 's Emmeli auf. « Und Ihr seid ein Berner? »

«Ja, ich bin ein Berner, aber wir haben hier ein Gut. Wen"

du willst, kannst du bei uns bleiben. Wir hätten ein Mädchen

nötig. »

Und ob 's Emmeli bleiben wollte! Als der Wagen von der

Strasse abbog und vor ein grosses, weissgetünehtes Haus fuhr,

da sprang 's Emmeli ab, bevor noch das Gefährt anhielt. Und

freudig ging es dem Bauer nach ins Haus.
Hier war 's Emmeli glücklich. Das Heimweh plagte das

Mädchenherz nicht mehr. Zur « Längizyt » hatte es auch gar

keine Zeit, denn auf dem grossen Hof gab es Arbeit in Hülle

und Fülle. Aber es gab auch kleine Freuden, ein Plauderstünu-

chen mit den Hausgenossen nach dem Feierabend, ein Sonn-

tagsspaziergang mit den andern Deutschschweizer Mädchen vom

Dorf.
Der Sonnenhofbauer war zufrieden, dass sein Emmeli nun

doch auf dem Lande war. Aber als nach einem Jahr Beric

kam, es möchte lieber noch dort bleiben, da wurde er stutaS

und fuhr schnurstracks ins Welschland und holte sein Kir^
heim. Doch ein paar Jahre später schaltete und waltete 's a
meli auf dem schönen Bauerngut am Genfersee, und sein

nehmen war so gut, wie es einer Bäuerin wohl ansteht,
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Die Volontären
's Ommeli vom Sonnsnkok wuràe konkirmisrt un cl es musste

nstürlick ins Wslscklsnâ « gsk à'Msniere lskrs ». Osr Lonnsn-
kokbausr war kür sine Ltslle auk dem Osnà, ^.bsr âie Bäuerin
war nickt glsicksr Meinung, Kieker in âie Staàt zu einer keinen

Bsrrsckakt, 's Ommeli war auck kür âie Lìaàt. wo es allerlei
zu ssksn gibt: scköns Bieiàer tragen, spazieren gàen, Bnà so

kam kenn 's Ommeli nack Bsnk,
ver Sonnsnkokbausr kst sein Binà kinksgisitst, âuk âsr

Ltrscks ^wiscksn kâusnnns unà Kenk kst sr àss tVsgsnksnstsr
gsökknst unà aul àie sckönsn Bauerngüter gezeigt, « Möcktsst
nickt àa lieber irgenào auks kanà? » â,bsr 's Bmmeii kat nur
àas vlâscken gerümpkt.

Ois Bsrrsckskt, ^u àer 's Bmmsii kinksm, woknts mitten in
àer Ltaàt. Ois tVoknung war luxuriös ausgestattet. Os gab àa

viele 'keppicke, Klippsacken unà Bilàsr, Lo vornskm war alles,
àsss sick 's Ommsli genierte unà àer Bauer sick nickt wok!
küklte. Or vsrsbsckieàste sick àaksr bslà, nickt okne seinem
Ommeli nock eins Banknote Zuzustecken, <- /(dsr brsuck' sie

nur, wenn àu unbeàingt musst. »

KIun war 's Ommeli allein in àisssm krsmâsn Milieu, Os

merkte bslà, àass seine Bsrrsckskt nur sus àer etwas kock-
mütigsn Maàsme bestanà. Os merkte aber suck, àsss àie
scköns V/oknung stsnàig gspklsgt weràen musste, unà àsss
kiippsacken sckwierig abzustauben sinà, sollen sie nickt in
Brücke gsksn. Os merkte ksrnsr, àsss sein Oimmsrkenstsrcksn
nur in einen öäen Bot blicken liess, unà àass auck àie anàsrn
Oenster nur gestatteten, àie gsgenûbsrUsgenàe Bsuserkront ?u
betrscktsn, ^.uck gab es ?'Morße keine Bösti unà es konnte
nirgenàs scknell mit einer Oreunàin plsuàsrn. Os?u kritisierte
àie Maàsme stsnàig sein Bsnskmsn. seine Bleiàer, kan? tröst-
los war es àsm Ommeli Zumute, â,m liebsten wars es in àsn
Oràboàsn vsrkrocksn, àbsr àss war ja àas àllerìrsurigste —
es gab àa gar keine Oràs ausser in àsn Llumsntöpken, à.llss
war übsrpklastsrt, unà kein Bklsnxlsin, kein Läumcken ssk es

à gsnxs Vkocke lang,
^ls 's Ommeli am Lsmstsg mit àsm Kilt auk àss Osck àes

künkstöckigen Bsuses kskrsn musste, um àort àie làppicks
susizuklopksn, àa kat es bsinsks einen ilsuck^sr über àie Oscker
ersckallsn lassen. Os blickte zsàock nickt auk àie Oscker, son-
âern kinsus in àie Berns, wo krisckss Qrün kinübsrleucktste.

Os vsrgass àie îeppicke, es staunte unà staunte, als kàte W
nock nie Wissen unà Wecker, Bäume unà Wslàsr geseken, à
wenn es àsm Rat àes Vaters gskolgt wäre, so wûràe sie à,
àas Scköne tagtäglick ssksn, Onà kièri nickts als àu»»
Möbel, l'eppicks — unà àie Maàsme, Von àer Strasse ksrsuk
tönte Musik, Oin Blinàer spielte auk seiner Bsnàkarmorà un,
Almosen, Or spielte lauter Weisen, àie àie Berxsn àer Vor-
ûbsrgsksnàsn rükrsn sollten, iVder am meisten rükrteo sie

wokl àss Ber? àes Mâàcksns auk àsm Osck, Oie (kranen, îl-
cke es âie gsn?s Wocks so tapkor kinunte: gescklucki kstte -jeti-t strömten sie über àss junge Qesickt. Wenn es, wen» «
bloss nickt wisàsr in àie Woknung kinuntsr müsste, (Venn «
Olügsl kstts unà vom Osck kortklisgsn könnte, wie àer Lperlmx
àort, àer von Osck üu Osck klog. Wie keimslig mutete ikm sein

- I'sckisrg-tsekierg » an, Vögel, Wiesen, Walà, ein Raus in-

mitten von Säumen — ja, àort wäre es taussnâmsl scäöns,
Wenn es keimgsksn wûràe? Lckücktern stieg àer Wunsek in

ikm auk, áber sokort war auck àer Stà àa, klein, nur àss

nickt! Oie âaksim wûràsn es ja auslscksn, unà àie Rsckbsm
wûràsn sicker ksrumrsàen, es sei kortgsjagt woràen. Wenn «
jst?t nur eins snàsre Stelle kätte — auk àsm Osnà, Os könnte

ja eine sucken. rkber wie? Oa kiel ^km àie Banknote sin, àie

ikm àer Vater gegeben katte. Sollte es àiess jetüt brsuàn?
Mit àsm Qelà auks Osnà kakrsn unà àort eins Stelle sucken?

Irgsnàwo wûràe man àock sicker à Mâàcksn einstellen? Is
wuràe gsnx eikrig bel àiessm Bsàsnksn, Scknsll KIopkts es à
l'eppicks unà kskrts in àie Woknung Zurück, Xm (kkenà

packte es seinen Rokksr, unà als am anàsrn Vormittag âie

Maàsme in àer Oàrcke war, àa kat sick 's Ommeli vegge-
scklicksn.

Wie sine Verbrecksrin kam es sick Zuerst vor, âber sis

àer Oug an saktigen Wissen unà sprisssenàen Bäumen vorbei-

kukr, àa musste es lacken: -- Was wokl àer Vater sagen Mrâ,
wenn er erkâkrt, àass ick sekon genug von àer Staât bà?
«klein, keine ?ekn Bksràs wûràsn es wieàer àortkin zurück-

bringen. Os scksute zum Oenster kinsus nack àsn Lauem-

gütsrn, àie sick an àsn Rebkängen anlskntsn, Oncl ewss

weiter, àa sak es käst aus, wie bei iknen àskeim: Wissen unâ

Baumgärten unà rote Oisgelàâcksr sckautsn aus iknen kervor,

Oa wûràe es ikm Zskallsn, unà als àer Oug kielt, rskkte 's Oin-

msli seine Sacken zusammen unà stieg aus,
Osr Oug kukr weiter unà 's Ommeli stanà verloren auk à

Baknkok. Wo sollte es nur kin? Sollte es jsmsnà kragen? àr
es konnte ja nock so wenig Oranzösisck, Onà àock konnte es

nickt einksck stsksn dleidsn. So list es clann langsam à
Oort zu, Unterwegs kam ikm sin sckönes Break nack, pràis

so eines, wie sie auk àsm Sonnenkok eines ksttsn, Osr Oukrmsim

mockts Orbarmen geküklt ksbsn mit àsm Mâàcksn, àss in â«

ksissen Sonne àsn Rokker trug. Or kält an unà kragte, ob es

mitkskrsn wolle, Okns sick lange zu besinnen, stellte 's Ommeli

àsn Rokker kintsn in àas Bestell unà stieg selbst auck suk,

Orst als àas Bskâkrt wieàer in Bewegung war, entsetzte sick

àss Mâàcksn über seine Dreistigkeit. Onà als àer Oukrwsiw

kragte, wokin es wolle, àa sagte es ganz sckücktern unâ suk

àsutscki «Ick weiss es nickt.» Osr Oukrmsnn, ein junger

Bausrnburscke, lackte auk, « Hab àock glsick gsàackt, àu seist

sin Osutscksckwsizsr Mâàcksn, »

Oa atmet 's Ommeli suk. « Onâ Ikr seià sin Berner? »

» àa, ick bin sin Berner, aber wir àaben kier ein But, Mew>

àu willst, kannst àu bei uns bleiben. Wir Kälten sin Nsàckea

nötig, »

Onà ob 's Ommeli bleiben wollte! ^.ls àer Wagen von äer

Ltrssss abbog unà vor sin grosses, wsissgetüncktss Raus kukr,

àa sprang 's Ommeli ab, bevor nock àas Bskäkrt sndislt. vm

krsuàig ging es àsm Bauer nack ins Baus,
Bier war 's Ommeli glücklick, Oss Beimwsk plagte äss

Mâàckenksrz nickt mekr, Our « Oängizxt » kstts es sued N?

Keine Teit, denn suk âern ZroLZen Hok Mb es Arbeit m Mue

unà Oülls, ^.bsr es gab auck kleine Orsuàsn, sin Olguàerstûnu-

cksn mit àsn Bausgsnosssn nack àsm Oeierâdsnà, ein Lonn-

tagsspgzisrgsng mit àsn anàsrn Osutscksckwsizsr Msàcken vow

Oork,
Osr Lonnsnkotbsusr war zukrisàsn, àass sein Ommeli ou°

àock auk àsm Osnàs war, /cbsr als nack einem Iskr Lsrrc

kam, es möckts lieber nock àort bleiben, àa wuràe er stuwê

unà kukr scknurstracks ins Wslscklsnâ unà kolts sein

keim, Oock sin paar àakrs später sckaltsts unà waltete 's v
msli auk àsm sckönen Bauerngut am Bsnksrsss, unà sein

nskmsn war so gut, wie es einer Bäuerin wokl snstekt,
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